
Goldregen für Orator
Die Destillerie Orator gewinnt vier Mal Gold und achtzehn Mal Silber an der nationalen Prämierung

Die Destillerie Orator hat sich
dem edlen Brand verschrieben
und kann regelmässig die
Früchte dafür ernten.
Besonders in diesem Jahr.

Pfungen Sie haben es wieder ge-
tan: An der diesjährigen DistiSuis-
se, der nationalen Prämierung der
besten Schweizer Spirituosen, hat
die lokale Destillerie Orator in Pfun-
gen abgeräumt. Ihre Brände wur-
den mit vier Goldmedaillen und
achtzehn Silbermedaillen ausge-
zeichnet. Für den «Orator Mandari-
ne» gabs sogar den Kategoriensieg.
Gold erhielten die Brände «Orator
Bitterorange», «Orator Elsbeere»
und «Orator Zitrone Yuzu».
«Wir freuen uns riesig», sagt Chris-
tianOrator, der dasGeschäftmit sei-
ner Frau führt. Bei Orator steht die
Qualität an vorderster Stelle. Ge-
arbeitetwird imEinklangmitderNa-
tur. «Daswichtigste ist, dassderRoh-
stoff wirklich gut ist», sagt Orator.
Verwendet würden ausschliesslich
Bio-Rohstoffe. «Wir machen keinen
Geschmack, die Natur ist gut ge-
nug. Wir verzichten auf die Zugabe
von Zucker, Chemie und künstli-
chen Aromen.» Nur das Beste sei ge-

rade gut genug. Als Kunst würde
Christian Orator das Brennen aber
nicht bezeichnen. «Nein, es ist kei-
ne Kunst, es ist eher ein Handwerk,
wir arbeiten wie in einem Labor.»
Kunst gibt es aber trotzdem bei Ora-
tor. Regelmässig stehen die Wände
der Destillerie für Ausstellungen zur
Verfügung. Die Brennerei ist auch
eine Galerie. Das passt: «Beides ist
hochgeistig», sagt Christian Orator
mit einem Grinsen.

Einblick in die Destillerie
Der diesjährige Erfolg reiht sich in
diejenigenderVorjahreein.«Wirwa-
ren schon immer erfolgreich, noch
nie aber so sehr wie in diesem Jahr»,
freut sich Orator. An der DistiSuis-
se 2021/22 gab es drei Mal Gold und
zwölf Mal Silber sowie einen Kate-
goriensieg.2019/20gabsgar fünfMal
Gold sowie elf Mal Silber und einen
Kategoriensieg. Wer die ausgezeich-
neten Brände degustieren möchte,
hat Glück. Die Destillerie Orator öff-
net die Türen am Samstag, 11. No-
vember, von 11 bis 17 Uhr zum na-
tionalen Tag der Brenner unter dem
Titel «Die Schweiz brennt».

Sandro Portmann
www.orator.ch Christian Orator mit Frau Eva und Miroslaw Janiel. Bild: zVg

Der Weinclub 77 eroberte Apulien
Rund 30 aktive Männer genossen einen Weintrip vom Feinsten

Die traditionelle mehrtägige
Reise führte den Winterthurer
Weinclub 77 nach Apulien –
vom Flughafen Zürich nach
Brindisi.

Weinreise Ab Brindisi übernahm
die örtliche Reiseleiterin Sandra das
Zepter. Mit dem Bus besuchten wir
Ostuni,die«weisseStadt»mitdergo-
tischen Kathedrale, die das maleri-
sche historische Stadtzentrum do-
miniert. Nach einer typischen Ape-
ritivo-Fahrt wurde eine Olivenmüh-
le besucht. Dort hatten die Wein-
freunde die Möglichkeit, Apuliens
Olivenöl zu probieren. Nach einem
gemeinsamen Nachtessen ging es
tags darauf zurHandels-undMilitär-
stadt Monopoli. Nach einem kur-
zen Rundgang freute man sich auf
einen bekannten Musikstar.

Anwesen Albano
Besucht wurde das grosse Anwesen
von Musikerlegende Albano Carisi
vordenTorendesSalento.Wann im-
mer Albano anwesend ist, disku-
tiert er gerne mit den Leuten. Lei-
der war er verhindert – trotzdem
freuten wir uns auf den Rundgang
mit feinem Essen und Wein durch
das fantastische Anwesen und ge-

nossen ebenfalls seinen Weinkeller.
In Alberobello sah man die traditio-
nellen Trulli – die runden Kegelbau-
ten. Diese typischen Bauten anti-
ken Ursprungs werden ausschliess-
lich aus Steinen errichtet und be-
stehenauseinemZylindermiteinem
konischen Dach.
Weiter stand der Ausflug Locoroton-
donachMartinaFrancaaufdemPro-

grammzettel von Event Manager
Hanspeter Bianchet. Am letzten Tag
wurde der «Felline»-Weinkeller be-
sucht. «Es waren tolle vier Tage mit
vielen Eindrücken», meinte nicht
nur Weinclub-Präsident Peter Hel-
ler. Apulien ist immer eine Reise
wert,war der gemeinsameTenorder
Weinfreunde.

Robert Blaser

Die Mitglieder des Weinclubs 77 geniessen sonnige Tage in Apulien. Bild: zVg

AUFGEFALLEN
Die Löwen brüllen «Adieu»
Hundert künstlerisch gestaltete Lö-
winnen und Löwen verwandelten
die Winterthurer Altstadt seit dem
28. August in ein Freilichtmuseum.
Die einhundert bemalten Winter-
thurerWappentierewurden imAuf-
trag von Winterthurer Firmen ge-
staltet und repräsentierten diese in
der Innenstadt. Eine Aktion, die
Brücken schlug zwischen denMen-
schen,BetriebenundderKultursze-
ne von Winterthur.
Im Rahmen des «Stadtleu» gab es
nicht nur Löwenskulpturen zu be-
staunen, sondern auch ein Rätsel-
spiel zu erleben. Diese Rätseltour
führte von einem Löwen zum
nächsten. So konnte man die Alt-

stadt auf spielerische Weise entde-
cken. Die Tour war kostenlos und
konnte über das Smartphone ge-
startet werden. Im Spiel wurde eine
Karte angezeigt, auf der alle Rätsel
markiert waren. Hinter dem Pro-
jekt standen die Spielentwickler
vom Geheimgang 188.
Zwei Monate lang erfreute sich
Gross und Klein über die bunten
Raubkatzen,welchedieAltstadtvon
Winterthur zierten. Nun brüllen die
Stadtlöwenaberschonbald«Adieu»
und das Rudel zieht weiter. Es wird
dem einen oder anderen bestimmt
fehlen. Wer sich von den Stadtlö-
wen verabschiedenmöchte, hat da-
für noch Gelegenheit bis am Sonn-
tag, den 29. Oktober. js
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Rieter: Stellenabbau
Industrie Nachdem der Textilma-
schinenhersteller Rieter im Juli an-
gekündigthatte,300Stellenin«Over-
head-Funktionen» zu streichen, gab
der Winterthurer Konzern am
20. Oktober bekannt, dass weitere
400 bis 600 Stellen in der Produk-
tion wegfallen werden. Die genaue
Zahl wird vom Bestellungseingang
der nächsten Monate abhängen.
DieserbetrugindenerstenneunMo-
naten452,2MillionenFranken,wäh-
rend im Vorjahreszeitraum 1095,8
Millionen Franken erreicht wur-
den. Dies entspricht einem Rück-
gang von 44 Prozent. pd/cnb

Fussballfest
Inklusion Am vergangenen Sams-
tagwurdedieSchützenwiese inWin-
terthur zum Schauplatz eines inklu-
siven Fussballfestes mit viel Promi-
nenz. Beni Thurnheer kommentier-
te. Für die «Suisse Legends» unter
der Leitung vonAndyEgli liefen ehe-
malige Fussballgrössen wie Kubilay
Türkylmaz, Diego Benaglio oder
MartinaMoser auf.Der «FCWBrühl-
gut» setzte auf die Fähigkeiten von
Sporttalenten mit Beeinträchti-
gung. Die Teams «Rot» und «Weiss»
wurden gemischt mit Spielern der
beiden Vereine. pd/cnb

GRAN RESERVA TIPP
In Cognacfässern
gereift!

Ein grandioser Wein aus dem Ve-
neto, der in alten Cognacfässern
von Hennessy gereift wurde! Aus
Norditalien stammt dieser neue
kräftige Rote aus demHause Pas-
qua. Es handelt sich um eine As-
semblage aus Cabernet Sauvi-
gnon und Corvina, der bekann-
ten Traube, aus der auch Amaro-
ne vinifiziert wird. LUI wurde
unter Verwendung von 80% Ca-
bernet Sauvignon und 20% Cor-
vina-Traubenhergestellt. 50%der
Trauben wurden vorher ange-
trocknet. Der kräftige Rote trägt
den Namen «LUI» – wie der klei-
ne Vogel, der im Cognac-Gebiet
zuHause ist unddemdieserWein
gewidmet ist.DerLUIPasquareif-
te im edlen Cognac-Fass, in dem
zuvor der Cognac aus dem Hau-
se Hennessy ruhte. Das Durch-
schnittsalter der 270-Liter-Fässer
aus französischer Eiche ist 10 Jah-
re. Darin produziert wurden die
Hennessy-Cognacs XO, Napo-
leon III undParadis.Der LUI zeigt
sich im Glas mit süssen, delika-
ten Noten von Bourbon-Vanille
und Mascarponecreme. Er ist ein
eleganterWeinmit samtigenTan-
ninenund einemAbgang vonKo-
kosnuss, Vanille, getrockneten
Früchten und Röstaromen. Wei-
tere spannende Weine aus dem
Hause Pasqua warten in der Vi-
nothek Gran Reserva, darauf ent-
deckt zu werden.

LUI Pasqua Cabernet Sauvignon
Cognacfass Veneto IGT 75 cl
nur 22.80 statt 26.80
(Aktion gültig bis 15. November
2023, solange Vorrat)

Gran Reserva,
die mediterrane Vinothek
Neustadtgasse 1a
8400 Winterthur
052 213 16 16
info@granreserva.ch
www.granreserva.ch

Markus Meny,
Weinexperte
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